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(54) ANTRIEBSSYSTEM FUR EINEN FLUGEL
(567)  Die Erfindung betrifft ein Antriebssystem fiir ei-
nen Fligel einer Tur oder eines Fensters, insbesondere
fur eine Rauch- und Warmeabzugsanlage, umfassend:
ein Betatigungselement fiir eine Verriegelungseinrich-
tung zum Verriegeln des Fligels an einem Rahmen der
Tir oder des Fensters, welche in den Fligel oder den
Rahmen integriert ist; und einen Antrieb, der mit dem

Flugel, dem Rahmen und dem Betatigungselement der-
art gekoppelt ist, dass durch den Antrieb der Fliigel zwi-
schen einer Offenstellung und einer Geschlossenstel-
lung bewegbar und die Verriegelungseinrichtung bei ge-
schlossenem Fliugel Uber das Betatigungselement zwi-
schen einer entriegelten und einer verriegelten Stellung
verstellbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Antriebssystem fir ei-
nen Fligel einer Tur oder eines Fensters, insbesondere
fur eine Rauch- und Warmeabzugsanlage.

[0002] Ein Flligel einer Tur oder eines Fensters, ins-
besondere ein solcher einer Rauch- und Warmeabzugs-
anlage, sollte vorzugsweise sowohl zu einer Offnungs-
und SchlieBbewegung antreibbar als auch in einer Ge-
schlossenstellung verriegelbar sein.

[0003] Esisteine Aufgabe der Erfindung, ein Antriebs-
system der eingangs genannten Art bereitzustellen, mit-
tels dessen ein Fliigel sowohl zu einer Offnungs- und
SchlieBbewegung antreibbar als auch in einer Geschlos-
senstellung verriegelbar ist, wobei das System einfach
aufgebaut und/oder einfach zu montieren ist, moglichst
bei hoher Betriebssicherheit.

[0004] Diese Aufgabe wird nach einem ersten Aspekt
der Erfindung durch ein Antriebssystem nach Anspruch
1 gelost. Dieses umfasst ein Betatigungselement fir eine
Verriegelungseinrichtung zum Verriegeln des Fliigels an
einem Rahmen der Tir oder des Fensters, welche in den
Fligel oder den Rahmen integriert ist; einen Antrieb, der
mit dem Fliigel, dem Rahmen und dem Betatigungsele-
ment derart gekoppelt ist, dass durch den Antrieb der
Fligel zwischen einer Offenstellung und einer Geschlos-
senstellung bewegbar und die Verriegelungseinrichtung
bei geschlossenem Flligel (iber das Betatigungselement
zwischen einer entriegelten und einer verriegelten Stel-
lung verstellbar ist.

[0005] Der Antrieb sorgt also sowohl fiir die Offnungs-
und SchlieRbewegung des Flugels als auch fiir die Ver-
stellung der Verriegelungseinrichtung. Es ist somit nur
ein Antrieb fir beide Funktionen nétig. Dadurch, dass
der Antrieb die Verstellung der Verriegelungseinrichtung
Uber das Betatigungselement bewirkt, 1asst sich das An-
triebssystem selbst besonders einfach in Aufbau und
Montage ausfiihren. Es wurde erkannt, dass sich auch
eine in den Fligel oder den Rahmen integrierte Verrie-
gelungseinrichtung mit demjenigen Antrieb verstellen
lasst, der auch den Fligel 6ffnet und schlief3t, und zwar
Uiber das Betatigungselement.

[0006] Eineinden Fligel integrierte Verriegelungsein-
richtung ist besonders bevorzugt. Insofern im Folgenden
nur auf diese Variante Bezug genommen wird, versteht
es sich, dass zumindest ein beweglicher Teil der Verrie-
gelungseinrichtung, wie etwa eine Treibstangenanord-
nung, auch im Rahmen integriert sein kann.

[0007] Als integrierte Verriegelungseinrichtung ist ins-
besondere eine solche zu verstehen, die nicht aufliegend
auf Flugel oder Rahmen angeordnet ist. Insbesondere
ist die integrierte Verriegelungseinrichtung zwischen ei-
ner Innenschale und einer AuRenschale von Fliigel bzw.
Rahmen angeordnet. Bevorzugt ist die Verriegelungs-
einrichtung in einer Kammer zwischen dem Fliigel in der
Geschlossenstellung und dem Rahmen angeordnet, der
Kammer zugewandt und/oder in der Kammer wirksam.
Als Verriegelungseinrichtung ist ferner insbesondere ei-
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ne bewegliche Anordnung, wie etwa eine Treibstangen-
anordnung zu verstehen. Die Verriegelungseinrichtung
kann beispielsweise mit statischen Gegenelementen am
jeweils anderen Element zusammenwirken, also mit Ge-
genelementen am Rahmen bei fliigelseitiger Verriege-
lungseinrichtung und mit Gegenelementen am Fliigel bei
rahmenseitiger Verriegelungseinrichtung.

[0008] Mit dem erfindungsgemalen Antriebssystem
lassen sich trotz eines besonders geringen Montageauf-
wands mehrere Uber den Umfang des Fllgels verteilte
Verriegelungspunkte realisieren, insbesondere Verrie-
gelungspunkte an unterschiedlichen Seiten des Fligels.
So ist es nicht nétig, eine mehrere Verriegelungspunkte
verbindende Anordnung am Fliigel oder Rahmen am Ein-
satzort zu montieren. Eine solche Anordnung ware be-
sonders komplex und aufwendig zu montieren, wenn
Verriegelungspunkte an verschiedenen Seiten vorgese-
hen werden sollen, da dann auch eine Umlenkmechanik
zwischen den Seiten nétig ist. Vielmehr wird es vorteilhaft
ausgenutzt, dass eine Verriegelungseinrichtung, bei-
spielsweise eine Treibstangenanordnung, einfach bei
der Herstellung des Fliigelsystems vorgesehen werden
kann. Solche integrierten Verriegelungseinrichtungen
sind gut verfligbar, insbesondere auch mit einer Vielzahl
an Verriegelungspunkten und mit Verriegelungspunkten
an mehreren Seiten des Flugels. Zwar ergibt sich somit
bei der Herstellung des Fliigelsystems ein etwas gréRe-
rer Aufwand, der jedoch die Montage des Fliigelsystems
am Einsatzort erheblich erleichtert. Im Ergebnis wird
durch die Erfindung somit auch die Einbruchsicherheit
erhoht, da nun bei einer besonders einfachen Antriebsa-
nordnung mit einfachen Mitteln mehrere Verriegelungs-
punkte an unterschiedlichen Seiten realisierbar sind.
[0009] Zudem wirkt sich der Verzicht auf eine auflie-
gend montierte Verriegelungseinrichtung in asthetischer
Hinsicht positiv aus. Zwar istinsbesondere an einer Seite
am Rahmen und/oder am Fligel ein Beschlag vorzuse-
hen, jedoch kénnen die ubrigen Seiten von Rahmen
und/oder Flugel frei von Beschlagen sein.

[0010] GemaR einer Ausfiihrungsform ist vorgesehen,
dass das Betatigungselement einen Spalt zwischen FlU-
gel und Rahmen durchgreift und/oder hierzu ausgebildet
ist. Hierdurch ist kein zusatzlicher Eingriff in den Fligel
oder den Rahmen nétig, beispielsweise (ber eine Off-
nung in einer Innen- oder AuRenschale von Fliigel oder
Rahmen. Die Montage wird dadurch weiter vereinfacht
und die Stabilitat von Flligel und Rahmen wird nichtdurch
eine solche Offnung beeintrichtigt. Der Spalt kann bei-
spielsweise ein Dichtspalt sein. Beispielsweise kann in
dem Spalt ein Dichtelement, beispielsweise eine Dicht-
lippe und/oder eine Gummidichtung, angeordnet sein.
Der Spalt kann insbesondere zwischen einem Uber-
schlag des Fligels und dem Rahmen gebildet sein. Das
Betatigungselement kann insbesondere das Dichtele-
ment verformen, insbesondere in der Geschlossenstel-
lung des Fligels. Es ist auch mdglich, das Dichtelement
im Bewegungsbereich des Betatigungselements zu ent-
fernen bzw. den Bewegungsbereich frei zu lassen. Ge-
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nerell kann das Betatigungselement beispielsweise in ei-
ne Kammer zwischen dem Fligel in der Geschlossen-
stellung und dem Rahmen eingreifen.

[0011] Alternativist es moglich, dass das Betatigungs-
element eine Offnung im Fliigel oder Rahmen durch-
greift. Dies kann sich z.B. im montierten Zustand als op-
tisch vorteilhaft erweisen, da ein die Offnung durchgrei-
fendes Betatigungselement einfach durch einen Be-
schlag verdeckt werden kann, beispielsweise einen Be-
schlag, der zur Montage des Antriebs und/oder weiterer
hierin beschriebener Funktionselemente ohnehin vorge-
sehen ist. Grundséatzlich ist es auch denkbar, mehrere
Betatigungselemente vorzusehen, beispielsweise eines,
welches einen Spalt zwischen Fliigel und Rahmen durch-
greift, und eines, welches eine Offnung im Rahmen
durchgreift.

[0012] Das Betatigungselement kann beispielsweise
zum Verstellen der Verriegelungseinrichtung mittels des
Antriebs entlang des Rahmens und/oder des Fligels,
insbesondere im Spalt bzw. Dichtspalt, verschiebbar
sein. Hierdurch Iasst sich auf besonders einfache Weise
die Stellbewegung des Antriebs an die Verriegelungs-
einrichtung Ubertragen.

[0013] Das Betatigungselement kann gemalR einer
Weiterbildung als gebogenes Teil und/oder als Blechteil
ausgebildet sein. Das Betatigungselement ist hierdurch
einfach herzustellen und es kann auf einfache Weise an
Rahmen und Fliigel, insbesondere an einen Spalt hier-
zwischen, angepasst werden.

[0014] Beieiner weiteren Ausfilhrungsform ist das Be-
tatigungselement mit einem, insbesondere rahmen-oder
fligelseitigen, Ende des Antriebs fest verbunden. Hier-
durch wird eine besonders sichere Ubertragung der Stell-
bewegung des Antriebs an die Verriegelungseinrichtung
ermoglicht.

[0015] GemaR einer Weiterbildung ist vorsehen, dass
das Antriebssystem eine Feder umfasst, welche das Be-
tatigungselement in die entriegelte Stellung vorspannt,
insbesondere wobei die Vorspannung zum Verstellen
der Verriegelungseinrichtung in die verriegelte Stellung
durch den Antrieb Uberwindbar ist, wobei das Betati-
gungselement und/oder ein, insbesondere rahmen- oder
fligelseitiges, Ende des Antriebs mit einem Spannele-
mentfur die Feder fest verbunden ist. Hierdurch wird eine
gute Ubertragungssicherheit in Verbindung mit einer
Vorspanneinrichtung erreicht.

[0016] Es kann beispielsweise auch vorgesehen sein,
dass das Antriebssystem eine Sicherungseinrichtung
umfasst, welche dazu ausgebildet ist, die Verriegelungs-
einrichtung in der entriegelten Stellung zu halten, solan-
ge sich der Fligel nicht in der Geschlossenstellung be-
findet. Die Sicherungseinrichtung kann einen Ausléser
umfassen, mittels dessen die Verriegelungseinrichtung
zum Verstellen in die verriegelte Stellung freigebbar ist.
Die Sicherungseinrichtung kann ein haltendes und ein
zum Sichern mit dem haltenden Element zusammenwir-
kendes, gehaltenes Element aufweisen. Das Betati-
gungselement und/oder ein, insbesondere rahmen- oder

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

fligelseitiges, Ende des Antriebs kann mit dem gehalte-
nen Elementfestverbunden sein. Hierdurch wird ein gute
Ubertragungssicherheit in Verbindung mit einer Siche-
rungseinrichtung erreicht. Als haltendes Element ist ins-
besondere ein solches zu verstehen, welches in Bezug
auf eine Stellbewegung des Betatigungselements
und/oder der Verriegelungseinrichtung statisch ist und
somit haltend wirkt. Das haltende Element kann aber bei-
spielsweise selbstbeweglich sein, beispielsweise um ein
zur Richtung der Stellbewegung des Betatigungsele-
ments senkrechte Achse und/oder beispielsweise zum
Zwecke eines Ein- und Ausriickens aus einer Siche-
rungsstellung. Das gehaltene Element folgt hingegen
insbesondere der Stellbewegung, wenn es nicht in der
Sicherungsstellung von dem haltenden Element gehal-
ten ist.

[0017] Das Antriebssystem kann generell einen auflie-
genden Beschlag, insbesondere zum Aufliegen auf dem
Rahmen und/oder dem Fligel, umfassen. Dieser kann
beispielsweise ein Gehduse aufweisen, welches z.B.
verschiedene Funktionselemente umfasst. Das Betati-
gungselement kann beispielsweise aullerhalb des Ge-
hauses angeordnet sein. Dies ermoglicht eine besonders
einfache Montage. Alternativ und mit optischen Vorteilen
kann das Betatigungselement im Gehause, insbesonde-
re vollstdndig vom Gehause verdeckt angeordnet sein.
[0018] Bei einer vorteilhaften Ausfiihrungsform weist
das Betatigungselement eine Ausnehmung zum Eingrei-
fen eines Mitnehmerelements der Verriegelungseinrich-
tung auf.

[0019] Das Betatigungselement kann beispielsweise
rahmenseitig und zum Eingriff mit einem Mitnehmerele-
ment einer fligelseitigen Verriegelungseinrichtung oder
fligelseitig und zum Eingriff mit einem Mitnehmerele-
ment einer rahmenseitigen Verriegelungseinrichtung
derart angeordnet sein, dass das Mithnehmerelement bei
einer Bewegung des Fllgels in seine Geschlossenstel-
lung mit dem Betatigungselement, insbesondere mit ei-
ner Ausnehmung desselben, in Eingriff gelangt.

[0020] Die Aufgabe der Erfindung wird geman einem
zweiten Aspekt auch durch ein Antriebssystem fir einen
Flugel einer Tur oder eines Fensters nach dem zweiten
unabhangigen Anspruch gel6st. Dieses Antriebssystem
umfasst: ein Betatigungselement fir eine Verriegelungs-
einrichtung zum Verriegeln des Fligels an einem Rah-
men der Tur oder des Fensters, welche in den Fligel
oder den Rahmen integriert ist, oder eine Verriegelungs-
einrichtung zum Verriegeln des Fligels an einem Rah-
men der Tlr oder des Fensters; einen Antrieb, der mit
dem Fligel, dem Rahmen und dem Betatigungselement
oder der Verriegelungseinrichtung derart gekoppelt ist,
dass durch den Antrieb der Flliigel zwischen einer Offen-
stellung und einer Geschlossenstellung bewegbar und
die Verriegelungseinrichtung bei geschlossenem Fliigel
zwischen einer entriegelten und einer verriegelten Stel-
lung verstellbar ist; eine Sicherungseinrichtung, welche
dazu ausgebildet ist, die Verriegelungseinrichtung in der
entriegelten Stellung zu halten, solange sich der Fliigel
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nicht in der Geschlossenstellung befindet, wobei die Si-
cherungseinrichtung einen Ausléser umfasst, mittels
dessen die Verriegelungseinrichtung zum Verstellen in
die verriegelte Stellung freigebbar ist; wobei der Ausléser
bei einer Bewegung des Fligels in seine Geschlossen-
stellung vom Fliigel oder vom Rahmen selbst auslésbar
ist.

[0021] Ein bekanntes Antriebssystem eines Fenster-
fligels einer Rauch- und Warmeabzugsanlage umfasst
einen Spindelantrieb, der an einer NebenschlieBkante
des Fensters montiert wird. Dabei 6ffnet und schlief3t der
Antrieb das Fenster und verriegelt es zusatzlich noch.
Die Verriegelung wird unterstitzt durch eine Feder die
beim Offnen und SchlieRen des Fensters nicht nachgibt,
da die Feder starker als das Flugelgewicht ist. Erst bei
geschlossenem Fenster fahrt der Antrieb weiter und
komprimiert die Feder, wodurch eine Treibstange be-
wegt wird. Wenn der Fliigel allerdings zu schwer ist oder
das Fenster durch Wind aufgedriickt wird, kann es pas-
sieren, dass die Feder bei offenem Fenster nachgibt. Da-
durch kann es zu einer Fehlverriegelung kommen, d.h.
die Verriegelungseinrichtung wird in die Verriegelungs-
stellung verstellt, obwohl das Fenster nicht geschlossen
ist. Hierdurch kann das vollstandige SchlieRen des Fens-
ters blockiert werden.

[0022] Die Sicherungseinrichtung des erfindungsge-
maflen Antriebssystems verhindert eine derartige Fehl-
verriegelung. Die Sicherungseinrichtung bzw. deren
Ausloser wird erfindungsgemaf vom Fligel oder Rah-
men selbst ausgeldst, insbesondere nicht durch einen
am Fligel angebrachten Beschlag. Dies ermoglicht eine
besonders einfache Montage, da kein zusatzlicher Be-
schlag fur ein auslésendes Element montiert werden
muss. AulRerdem mussen hierdurch keine Befestigungs-
bohrungen fir einen solchen Beschlag vorgesehen wer-
den, sodass die Stabilitat des Fligels nicht geschwacht
wird. Schlie3lich wirkt es sich auch optisch positiv aus,
wenn am Fligel kein zusatzlicher Beschlag zum Ausl6-
sen vorgesehen ist.

[0023] In dieser Anmeldung wird auf Ausfiihrungsfor-
men Bezug genommen, bei welchen die Verriegelungs-
einrichtung Teil des Antriebssystems ist, bevorzugt auf-
liegend auf dem Rahmen montiert ist, und auf solche,
bei denen die Verriegelungseinrichtung in den Fligel
oder den Rahmen integriert ist. Insbesondere bei Letz-
teren wird die Verrieglungseinrichtung lber ein Betati-
gungselement verstellt. Unabhangig davon, ob die Ver-
riegelungseinrichtung Teil des Antriebssystems oder Teil
des Fligels oder Rahmens ist, verstellt der Antrieb im
montierten Zustand die Verriegelungseinrichtung, gege-
benenfalls Uber das Betatigungselement. Wann immer
also davon die Rede ist, dass z.B. irgendeine Stellbewe-
gung und/oder Sicherungswirkung an die Verriegelungs-
einrichtung Ubertragen wird, versteht es sich, dass die
Stellbewegung bzw. Sicherungswirkung an eine Verrie-
gelungseinrichtung des Antriebssystems oder lber ein
Betatigungselement an eine solche des Fligels oder
Rahmens Ubertragen werden kann.
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[0024] Der Ausldser kann insbesondere derart ange-
ordnet sein, dass der Fligel oder der Rahmen ihn bei
Ankunft des Fliigels in seiner Geschlossenstellung aus-
I6st. Somit kann auf einfache Weise sichergestellt wer-
den, dass die Verriegelungseinrichtung nur in der Ge-
schlossenstellung verriegelt.

[0025] GemaR einerweiteren Ausfiihrungsform mitbe-
sonders einfachem Aufbauist vorgesehen, dass der Aus-
I6ser, zumindest mit einem mit dem Fliigel zusammen-
wirkenden Mithehmerabschnitt des Auslosers, in der Ge-
schlossenstellung des Fliigels zwischen dem Fliigel und
dem Rahmen, insbesondere zwischen einem Uber-
schlag des Fligels und dem Rahmen, angeordnet ist.
[0026] Der Ausléser kann in der Geschlossenstellung
des Fligels beispielsweise in einem Spalt, insbesondere
Dichtspalt, zwischen Fligel und Rahmen angeordnet
sein, insbesondere unter Verformung eines im Spalt an-
geordneten Dichtelements, wie z.B. einer Dichtlippe
und/oder einer Gummidichtung. Hierdurch wird die Ver-
formbarkeit eines solchen Dichtelements vorteilhaft dazu
ausgenutzt, dass der Ausldser die Bewegung des Flu-
gels nicht einschrankt aber trotzdem wirksam ausgelost
wird. Vielmehr erfolgt nahe und in der Geschlossenstel-
lung des Fliigels die Verformung, die es erlaubt, dass
einerseits der Fligel seine Geschlossenstellung erreicht
und dass andererseits trotz Ausldser eine zuverlassige
Abdichtung erreicht wird. Insbesondere wird das Dicht-
element nur lokal im Bereich des Ausldsers verformt
und/oder formt sich an den Ausléser an. Alternativ kann
der Spalt auch im Bereich des Auslosers frei von einem
Dichtelement sein und/oder es kann im Dichtelement fiir
den Ausloser eine Aussparung vorgesehen sein.
[0027] DerAusldserkann beispielsweise rahmenseitig
und in einer Sicherungsstellung in einem Bewegungs-
raum des Fllgels angeordnet sein, sodass der Fligel
wahrend einer Bewegung in seine Geschlossenstellung
den Ausléser in eine Freigabestellung mitnimmt. Alter-
nativ kann der Ausldser beispielsweise fligelseitig derart
angeordnet sein, dass der Rahmen den Ausléser wah-
rend einer Bewegung des Fligels in seine Geschlossen-
stellung betatigt.

[0028] Der Ausldser kann beispielsweise durch einen
Uberschlag des Fliigels auslésbar sein. Dies ermdglicht
einen besonders einfachen Aufbau.

[0029] GemaR einer weiteren Ausfiihrungsform kann
der Ausldser einen Betatigungsabschnitt, insbesondere
Mitnahmeabschnitt, zum Zusammenwirken mit dem Fli-
gel oder dem Rahmen und einen Ubertragungsabschnitt
zum Ubertragen einer Auslésung auf die Sicherungsein-
richtung aufweisen. Hierdurch wird eine vorteilhafte
Funktionstrennung erreicht.

[0030] Der Betatigungsabschnitt kann bevorzugt na-
her am Rahmen angeordnet sein, als der Ubertragungs-
abschnitt. Dies ermoglicht auf einfache Weise, dass die
Funktionsteile der Sicherungseinrichtung bedarfsge-
recht ausgestaltet und aufliegend auf dem Fliigel oder
dem Rahmen montierbar sind, insbesondere wahrend
der allgemein flach am Rahmen anliegende Fliigel den-
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noch zur Ausldsung genutzt werden kann. Mit anderen
Worten ist bei dieser Ausfuihrungsform also die Aufbau-
héhe der Sicherungseinrichtung, insbesondere eines
diese umfassenden Beschlages, unabhangig von der
Form von Fligel und Rahmen und insbesondere von ei-
ner Spalthéhe zwischen Fliigel und Rahmen.

[0031] Der Betatigungsabschnitt kann beispielsweise
in Bezug auf den Ubertragungsabschnitt zum Rahmen
hin versetzt angeordnet sein.

[0032] Generell kdnnen der Betatigungsabschnitt und
der Ubertragungsabschnitt als versetzt angeordnete Zy-
linderabschnitte ausgebildet sein. Der Ausldser bzw. die
Abschnitte kdnnen generell z.B. als gebogener Stab, bei-
spielsweise Rundstab, ausgebildet sein. Insbesondere
kann generell zwischen Betatigungsabschnitt und Uber-
tragungsabschnitt eine, insbesondere durch Biegen ein-
gebrachte, Stufe vorgesehen sein.

[0033] Die Sicherungseinrichtung kann insbesondere
die Verriegelungseinrichtung wahlweise sichern oder
freigeben, beispielsweise Uber einen Hakenmechanis-
mus. Eine Sicherungseinrichtung kann generell ein hal-
tendes und ein gehaltenes Element aufweisen. Generell
kann die Sicherungseinrichtung beispielsweise Uber ei-
nen Formschluss oder einen Reibschluss wirken.
[0034] GemalR einem besonders einfach aufgebauten
und optisch ansprechenden Beispiel kann es vorgese-
hen sein, dass der Ausloser aus einem Gehause eines
aufliegenden Beschlages, insbesondere auf dem Rah-
men oder dem Flugel, herausragt. Die Sicherungsein-
richtung kann dabei beispielsweise in dem Gehause an-
geordnet sein.

[0035] GemaR einem dritten Aspekt wird die Aufgabe
geldst durch ein Antriebssystem fiir einen Fliigel einer
Tur oder eines Fensters nach dem dritten unabhangigen
Anspruch. Dieses Antriebssystem umfasst: ein Betati-
gungselement fur eine Verriegelungseinrichtung zum
Verriegeln des Fligels an einem Rahmen der Tir oder
des Fensters, welche in den Rahmen oder den Fligel
integriert ist, oder eine Verriegelungseinrichtung zum
Verriegeln des Fligels an einem Rahmen der Tur oder
des Fensters; einen Antrieb, der mit dem Fligel, dem
Rahmen und dem Betatigungselement oder der Verrie-
gelungseinrichtung derart gekoppelt ist, dass durch den
Antrieb der Fliigel zwischen einer Offenstellung und einer
Geschlossenstellung bewegbar und die Verriegelungs-
einrichtung bei geschlossenem Fligel zwischen einer
entriegelten und einer verriegelten Stellung verstellbar
ist; eine erste Sicherungseinrichtung, welche dazu aus-
gebildet ist, die Verriegelungseinrichtung in der entrie-
gelten Stellung zu halten, solange sich der Fligel nicht
in der Geschlossenstellung befindet, wobei die erste Si-
cherungseinrichtung einen ersten Ausloser umfasst, mit-
tels dessen die Verriegelungseinrichtung zum Verstellen
in die verriegelte Stellung freigebbar ist; und eine zweite
Sicherungseinrichtung, welche dazu ausgebildet ist, die
erste Sicherungseinrichtung in einer Sicherungsstellung
zu halten, in welcher die Verriegelungseinrichtung in der
entriegelten Stellung gehalten ist, wobei die zweite Si-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

cherungseinrichtung einen zweiten Ausléser umfasst,
mittels dessen die erste Sicherungseinrichtung zum Ver-
stellen in eine Freigabestellung freigebbar ist.

[0036] Hierdurch wird eine besonders zuverlassige Si-
cherung der Verriegelungseinrichtung in ihrer entriegel-
ten Stellung gewahrleistet. Auch wenn die erste Siche-
rungseinrichtung bereits eine relativ gute Sicherung ge-
wahrleistet, kann es vorkommen, dass der erste Ausloser
zu einem falschen Zeitpunkt betatigt wird, beispielsweise
von Hand oder auch von Objekten, wie etwa einem Ball
spielender Kinder. Die zweite Sicherungseinrichtung be-
wirkt also eine Sicherung der ersten Sicherungseinrich-
tung gegen Fehlbedienung. Hierdurch wird vorteilhaft
ausgenutzt, dass es extrem unwahrscheinlich ist, dass
zwei Ausldser gleichzeitig falsch bedient werden, zumin-
dest solange das Fligelsystem nicht mutwillig gestort
wird.

[0037] Generell kann der zweite Ausloser beispiels-
weise nach einer der oben beschriebenen Ausfiihrungs-
formen des ersten Auslésers ausgebildet sein. Bevor-
zugt sind die Ausléser identisch ausgebildet und insbe-
sondere parallel angeordnet.

[0038] Gemal einer Ausfiihrungsform sind die erste
und die zweite Sicherungseinrichtung dazu ausgebildet,
dass die zweite Sicherungseinrichtung die erste Siche-
rungseinrichtung nur dann freigibt, wenn die beiden Aus-
I6ser gleichzeitig und/oder synchron betatigt werden. So-
mit lassen sich die Ausléser auf besonders einfache Wei-
se in Abhangigkeit von der Position des Fligels steuern.
[0039] Der erste und/oder der zweite Ausléser kdnnen
insbesondere vom Flligel oder vom Rahmen selbst be-
tatigbar sein, also bevorzugt nicht durch einen am Fliigel
oder am Rahmen angebrachten Beschlag, sondern z.B.
durch einen Uberschlag des Fliigels. Generell kann auf
die obigen Ausfiihrungen zum ersten Ausléser verwie-
sen werden. Der zweite Ausléser kann entsprechend
ausgebildet sein.

[0040] Bei einer besonders einfachen und betriebssi-
cheren Weiterbildung ist vorgesehen, dass der erste und
der zweite Ausloser jeweils einen Betatigungsabschnitt
zum Zusammenwirken mit dem Fliigel aufweisen, wobei
die Betatigungsabschnitte zumindest in einer jeweiligen
Freigabestellung und/oder in einer jeweiligen Siche-
rungsstellung im gleichen Abstand zum Rahmen
und/oder zum Fligel angeordnet sind.

[0041] GemalR einer weiteren vorteilhaften Ausfiih-
rungsform ist vorgesehen, dass die zweite Sicherungs-
einrichtung einen Vorsprung, der insbesondere mit dem
ersten Ausloser fest verbunden ist, und eine zum Vor-
sprung korrespondierende Kontur, insbesondere an ei-
nem Hebel der zweiten Sicherungseinrichtung, zum Ein-
griff des Vorsprungs aufweist, wobei der Vorsprung und
die Kontur so geformt und angeordnet sind, dass bei ei-
ner nicht gleichzeitigen und/oder nicht synchronen Be-
tatigung der beiden Ausldser der Vorsprung mit der Kon-
tur derart in Eingriff gelangt, dass die erste Sicherungs-
einrichtung gegen eine Verstellung in die Freigabestel-
lung blockiert wird und/oder dass nur bei einer gleichzei-
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tigen und/oder synchronen Betatigung der beiden Aus-
I6ser der Vorsprung die Kontur derart passiert, dass die
erste Sicherungseinrichtung in die Freigabestellung ver-
stellbar ist. Die zum Vorsprung korrespondierende Kon-
tur kann beispielsweise als Zahnkontur, insbesondere
mit mehreren Z&hnen und/oder als Zahnprofil ausgebil-
det sein. Generell kdnnen beispielsweise auch zwei ge-
genuberliegende Konturen, beispielsweise Zahnkontu-
ren oder Zahnprofile, vorgesehen sein, beispielsweise
eine zum Eingriff, wenn der erste Ausldser zuerst betatigt
wird, und eine zum Eingriff, wenn der zweite Ausloser
zuerst betatigt wird. So kénnen verschiedene Betati-
gungsszenarien zuverlassig abgedecktwerden. Der Vor-
sprung kann z.B. als Bolzen oder Zapfen ausgebildet
sein. Generell kann der Vorsprung mit einem Bauteil der
ersten Sicherungseinrichtung, wie etwa einem Hebel,
fest verbunden sein. Alternativ kann der Vorsprung bei-
spielsweise auch mit einem Bauteil der zweiten Siche-
rungseinrichtung, beispielsweise einem Hebel, fest ver-
bunden sein. Dabei kann die korrespondierende Kontur
mit dem Bauteil der ersten Sicherungseinrichtung fest
verbunden sein. Mit anderen Worten kénnen also die zu-
sammenwirkenden Elemente Vorsprung und Kontur auf
verschiedene Arten angeordnet werden.

[0042] Es kann grundsatzlich vorgesehen sein, dass
die Verriegelungseinrichtung oder das Betatigungsele-
ment, eine verschiebliche Fihrung fir ein Ende des An-
triebs, eine Feder zur Vorspannung der Verriegelungs-
einrichtung und/oder eine Sicherungseinrichtung fiir die
Verriegelungseinrichtung rahmenseitig montiert sind,
insbesondere wobei ein anderes Ende des Antriebs
schiebefest am Fliigel montiert ist, oder dass die Verrie-
gelungseinrichtung oder das Betatigungselement, eine
verschiebliche Flhrung fiir ein Ende des Antriebs, eine
Feder zur Vorspannung der Verriegelungseinrichtung
und/oder eine Sicherungseinrichtung fir die Verriege-
lungseinrichtung fliigelseitig montiert sind, insbesondere
wobei ein anderes Ende des Antriebs schiebefest am
Rahmen montiert ist. Generell kann also ein erfindungs-
gemales Antriebssystem auf unterschiedliche Weisen
am Fligelsystem montierbar sein. Grundséatzlich kann
das andere, schiebefeste Ende des Antriebs drehbar
montiert sein.

[0043] Das Antriebssystem kann generell z.B. eine Fe-
derumfassen, welche die Verriegelungseinrichtung oder
das Betatigungselement in die entriegelte Stellung vor-
spannt. Dabei kann die Vorspannung zum Verstellen der
Verriegelungseinrichtung in die verriegelte Stellung
durch den Antrieb Uiberwindbar sein. Als Feder ist allge-
mein eine rickstellende Einrichtung zu verstehen. Bei-
spielsweise kann eine Schraubenfeder vorgesehen sein.
Es ware aber beispielsweise auch eine Gasfeder denk-
bar. Eine entspannte Stellung der Feder kann mit einer
entriegelten Stellung der Verriegelungseinrichtung kor-
respondieren. Dabei muss die Feder nicht vollstandig
entspannt sein, sondern lediglich weniger gespannt sein
als in einer gespannten Stellung, welche insbesondere
mit einer verriegelten Stellung der Verriegelungseinrich-
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tung korrespondiert.

[0044] Die erste und/oder die zweite Sicherungsein-
richtung kénnen beispielsweise in eine jeweilige Siche-
rungsstellung vorgespannt sein, etwa durch eine Feder,
insbesondere eine Torsions-, Biege-, Blatt- und/oder
Schraubenfeder. Insbesondere kann ein haltendes Ele-
ment der jeweiligen Sicherungseinrichtung derartig vor-
gespannt sein.

[0045] Generell kann die Verriegelungseinrichtung in
der entriegelten Stellung gehalten sein, wenn sich die
erste Sicherungseinrichtung in ihrer Sicherungsstellung
befindet. Generell kann die erste Sicherungseinrichtung
in ihrer Sicherungsstellung gehalten sein, wenn sich die
zweite Sicherungseinrichtung in ihrer Sicherungsstel-
lung befindet.

[0046] Die erste und/oder zweite Sicherungseinrich-
tung kann beispielsweise einen Hebel aufweisen, wobei
insbesondere der Ausldser an einem Ende des Hebels
angeordnetist. Der Hebel kann bevorzugtzwischen einer
Sicherungsstellung und einer Freigabestellung schwen-
ken. Der Hebel kann beispielsweise ein haltendes Ele-
ment der Sicherungseinrichtung sein.

[0047] Es kann insbesondere vorgesehen sein, dass
der Antrieb durch, insbesondere lineare, Verstellung ei-
nes Abstandes zwischen einem fligelseitigen und einem
rahmenseitigen Ende des Antriebs, den Fliigel bewegt
und die Verriegelungseinrichtung verstellt. Grundsatz-
lich kann der Antrieb insbesondere beweglich zwischen
Fligel und Rahmen aufgehangt sein. Der Antrieb kann
also insbesondere weder am Rahmen noch am Fliigel
fixiert sein, sondern relativ sowohl zum Rahmen als auch
zum Fligel beweglich sein. Dabei ist der Antrieb bevor-
zugt relativ zu beiden Elementen drehbar gelagert und
zu einem, insbesondere zum Rahmen, verschieblich ge-
lagert. Bei dem Antrieb kann es sich generell beispiels-
weise um einen Spindelantrieb und/oder Linearantrieb
handeln.

[0048] Beieiner Weiterbildung weist das Antriebssys-
tem ein am Rahmen oder am Fliigel beweglich gefiihrtes
Ubertragungselement auf, welches mit dem Antrieb, der
Verriegelungseinrichtung oder dem Betatigungsele-
ment, der Feder und/oder der Sicherungseinrichtung ge-
koppelt, insbesondere fest verbunden, ist, sodass eine
Stellbewegung des Antriebs in Bezug auf den Fliigel am
Rahmen abgestitzt ist und sodass die Stellbewegung
auf die Verriegelungseinrichtung oder das Betatigungs-
element und/oder die Feder Ubertragbar ist.

[0049] Das Antriebssystem kann beispielsweise ei-
nen, insbesondere aufliegenden, Beschlag, insbesonde-
re Rahmenbeschlag, umfassen, der die Verriegelungs-
einrichtung, das Betatigungselement, die Feder, die ers-
te und/oder zweite Sicherungseinrichtung und/oder ein
Ubertragungselement zur Ubertragung einer Stellbewe-
gung des Antriebs auf die Verriegelungseinrichtung um-
fasst. Generell bevorzugt kdnnen die Verriegelungsein-
richtung, das Betatigungselement, die Feder, die erste
und/oder zweite Sicherungseinrichtung und/oder ein
Ubertragungselement aufliegend auf dem Rahmen oder
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dem Flugel montiert sein. Bevorzugt kénnen die Feder,
die Sicherungseinrichtung und/oder ein Ubertragungse-
lement in einem gemeinsamen Gehause angeordnet
sein. Grundsétzlich kann auch das Betatigungselement
zumindest abschnittsweise in dem gemeinsamen Ge-
hause angeordnet sein und sich beispielsweise durch
eine Offnungim Gehé&use hindurch zu der Verriegelungs-
einrichtung erstrecken.

[0050] Die Aufgabe der Erfindung wird ferner durch ein
Fligelsystem nach dem hierauf gerichteten Anspruch
gelost. Dieses Fligelsystem, insbesondere Tir oder
Fenster, insbesondere fir eine Rauch- und Warmeab-
zugsanlage, umfasst einen Rahmen, einen Fligel und
ein Antriebssystem nach einer der vorstehend beschrie-
benen Ausfiihrungsformen. Dabei kann insbesondere im
Rahmen oder im Fligel eine Verriegelungseinrichtung
fur den Fligel integriert angeordnet sein, wobei ein Be-
tatigungselement des Antriebssystems mit der Verriege-
lungseinrichtung gekoppelt ist.

[0051] Beidem Fligel kann es sich generell beispiels-
weise um einen Kippfligel handeln. Der Fliigel ist bevor-
zugt durch ein untenliegendes Band befestigt, insbeson-
dere hierum kippbar. Der Antrieb kann beispielsweise an
Fligel und/oder Rahmen mittels eines jeweiligen Be-
schlags befestigt sein. Der Antrieb oder ein jeweiliger
Beschlag kann bevorzugt rechts- oder linksseitig an Fli-
gel und/oder Rahmen befestigt sein, also allgemein an
einer NebenschlieRkante. Insbesondere sind dabei eine
obere Seite und/oder eine untere Seite des Fligels
und/oder des Rahmens beschlagsfrei, zumindest abge-
sehen von etwaig vorgesehenen Beschlagen fur die
Bandmontage.

[0052] Grundsatzlich kann eine Verriegelungseinrich-
tung, sei es eine auf dem Rahmen oder dem Fligel auf-
liegend montierte oder eine in den Fliigel oder den Rah-
men integrierte, beispielsweise als Treibstangenanord-
nung aufgebaut sein. Mittels einer oder mehrerer
Treibstangen kdnnen dabei z.B. ein oder mehrere Ver-
riegelungsvorspriinge relativ zu korrespondierenden
Verriegelungsausnehmungen verschoben werden und
zum Verriegeln in diese Verriegelungsausnehmungen
eingreifen. Umgekehrtist es auch denkbar, dass die Ver-
riegelungsausnehmungen beweglich sind und mit in
Stellrichtung statischen Verriegelungsvorspriingen zum
Verriegeln in Eingriff bringbar sind. Grundséatzlich kén-
nen dabei die beweglichen Elemente am Rahmen und
die unbeweglichen Elemente am Fligel vorgesehen
sein, oder umgekehrt. Generell bevorzugt ist die Verrie-
gelungseinrichtung in einer Kammer zwischen Rahmen
und Fligel wirksam. Insbesondere konnen Fllgel
und/oder Rahmen frei von aufliegenden Verriegelungs-
beschlagen sein.

[0053] Esverstehtsich, dassdie Gegenstéandederver-
schiedenen Aspekte und der unabhangigen Anspriiche
vorteilhaft miteinander, mit den zu den jeweils anderen
Gegenstanden beschriebenen Ausfilhrungsformen wie
auch mit den zu den anderen Gegenstanden beschrie-
benen Einzelmerkmalen kombiniert werden kdnnen.
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[0054] Die Erfindung wird nachfolgend lediglich bei-
spielhaft anhand der schematischen Zeichnung erlau-
tert.
Fig. 1 zeigt ein Fenster mit einem erfindungs-
gemalen Antriebssystem.

Fig. 2 zeigtdas Antriebssystem der Fig. 1 unter
Ausblendung eines Fligels des Fens-
ters.

Fig. 3 zeigt ausgewahlte, freigestellte Funkti-
onselemente des Antriebssystems.

Fig. 4 zeigt Fenster und Antriebssystem in ei-
nem Querschnitt.

Fig. 5 zeigt das Antriebssystem in einer ge-
schnittenen, perspektivischen Darstel-
lung.

Fig. 6 zeigt ein Gehaduse des Antriebssystems
mit herausragenden Auslésern von je-
weiligen Sicherungseinrichtungen.

Fig. 7 bis 10  zeigen eine erste und eine zweite Siche-
rungseinrichtung des Antriebssystems
in unterschiedlichen Stellungen.

[0055] In Fig. 1 ist ein Fligelsystem gezeigt, welches
als Fenster 12 ausgebildet ist. Das Fenster 12 kann mit-
tels eines Antriebssystems 14 gedffnet und geschlossen
werden, beispielsweise um in einer Rauch- und Warme-
abzugsanlage eingesetzt zu werden. Anstelle des Fens-
ters 12 konnte ein Antriebssystem 14 beispielsweise
auch an einer Tur angeordnet sein.

[0056] Das Fenster 12 umfasst einen Rahmen 16 so-
wie einen Flugel 18. Der Fligel 18 ist als Kippfligel aus-
gebildet und ist iiber ein untenliegendes Band 20 an dem
Rahmen 16 kippbar angeordnet. Das Antriebssystem 14
istin dieser Ausfiihrungsform an einer NebenschlieRkan-
te, hier linksseitig, angeordnet. Dabei ist das Antriebs-
system 14 mit einem aufliegenden Rahmenbeschlag 22
am Rahmen 16 und mit einem aufliegenden Fliigelbe-
schlag 24 am Fliigel 18 befestigt. Der Fligelbeschlag 24
bildet in dieser Ausfiihrungsform lediglich eine schiebe-
feste Befestigung eines Antriebs 26 des Antriebssystems
14 am Flugel 18, wohingegen der Rahmenbeschlag 22
eine verschiebliche Lagerung fiir das entsprechende An-
triebsende bildet und ein Gehause 28 umfasst, in dem
mehrere Funktionselemente angeordnet sind, wie es
nachfolgend noch naher beschrieben wird.

[0057] Der Antrieb 26 kann motorisch zu einer Lan-
genveranderung zwischen einem rahmenseitigen Ende
und einem fliigelseitigen Ende angetrieben werden, mit-
tels derer der Fliigel 18 zu einer Offnungs- bzw.
SchlieBbewegung antreibbar ist. Dabei ist der Antrieb 26
rahmenseitig abgestitzt. Der Fligel 18 ist in Fig. 1 in
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seiner Geschlossenstellung dargestellt. Ausgehend von
der hier dargestellten Geschlossenstellung bewirkt also
eine Verlangerung des Antriebs 26 eine Offnung des
Fensterfliigels 18. In der hier dargestellten Geschlossen-
stellung des Fllgels 18 bewirkt auRerdem eine Lange-
nanderung des Antriebs 26 eine Ver- bzw. Entriegelung
einer in den Fligel 18 integrierten Verriegelungseinrich-
tung, wie es nachfolgend noch naher beschrieben wird.
Das Antriebssystem 14 bewirkt also mit einem einzigen
Antrieb 26 sowohl eine Offnungs- und SchlieRbewegung
desFlugels 18 als auch eine Ver- bzw. Entriegelung einer
Verriegelungseinrichtung des Fligelsystems. Der An-
trieb 26 istbeispielsweise als Spindelantrieb ausgebildet.
[0058] In Fig. 2 ist das Antriebssystem 14 in einer an-
deren Perspektive gezeigt, wobei der Fligel 18, wie er
in Fig. 1 sichtbar ist, ausgeblendet ist. Vom Fenster 12
ist somit nur der Rahmen 16 sichtbar. Am Rahmen 16
ist der Rahmenbeschlag 22 mit seinem Gehause 28 be-
festigt. An dem Rahmenbeschlag 22 bzw. am Rahmen
16 ist ein rahmenseitiges Ende des Antriebs verschieb-
lich in Bezug auf den Rahmen 16 gelagert. Hierzu ist ein
Ubertragungselement 30 am Rahmenbeschlag 22 in
Langsrichtung verschiebbar gelagert.

[0059] Es istein Betatigungselement 32 sichtbar, wel-
ches mit dem Ubertragungselement 30 und dem korre-
spondierenden Antriebsende fest verbunden und somit
zum Rahmen 16 verschieblich gelagert ist. Das Betati-
gungselement 32 durchgreift einen Spalt zwischen dem
hier nicht dargestellten Fltigel 18 und dem Rahmen 16,
um eine im Fligel 18 integrierte Verriegelungseinrich-
tung zu betatigen. Das Betatigungselement 32 ist als ge-
bogenes Blechteil ausgebildet, wodurch der Spalt zwi-
schen Fligel 18 und Rahmen 16 bzw. deren Kontur im
Spaltbereich vorteilhaft abgebildet werden kann. Gleich-
zeitig weist das Betatigungselement 32 in Langsrichtung
des Rahmens 16 eine hohe Steifigkeit auf, so dass eine
Stellbewegung vom Antrieb 26 zuverlassig auf die inte-
grierte Verriegelungseinrichtung tber das Betatigungs-
element 32 ibertragen werden kann.

[0060] DasBetatigungselement 32 istin der vorliegen-
den Ausfiuihrungsform vollstandig auRerhalb des Gehau-
ses 28 angeordnet. Ein Betatigungselement fir eine in-
tegrierte Verriegelungseinrichtung kénnte aber bei-
spielsweise auch zumindest abschnittsweise innerhalb
des Gehauses 28 angeordnet sein. So kdnnte sich ein
Betatigungselement beispielsweise durch eine Offnung
des Gehauses 28 erstrecken. Alternativ oder zusatzlich
ist es moglich, dass ein Betatigungselement vollstandig
vom dem Gehause 28 abgedeckt ist. Ein solches Beta-
tigungselement kénnte sich beispielsweise vom Ubertra-
gungselement 30 durch eine Offnung im Rahmen 16 hin-
durch zu einer beispielsweise in den Rahmen 16 inte-
grierten Verriegelungseinrichtung erstrecken.

[0061] Das Antriebssystem 14 umfasst auflerdem
zwei Ausloser von jeweiligen Sicherungseinrichtungen,
namlich einen ersten Ausldser 34 und einen zweiten Aus-
I6ser 36. Die jeweiligen Sicherungseinrichtungen sind im
Gehause 28 angeordnet und werden nachfolgend noch
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naher beschrieben.

[0062] Einige in dem Gehause 28 angeordnete Funk-
tionselemente sind in Fig. 3 in Freistellung dargestellt.
Entgegen Fig. 2 ist auch der Flugel 18 dargestellt. Das
Befestigungselement 32 ist hier sichtbar, wie es sich in
einen Spalt 38 zwischen Fliigel 18 und Rahmen 16 hinein
erstreckt.

[0063] In dem Spalt 38 ist ein Dichtelement 40 ange-
ordnet, welches durch das Betatigungselement 32 lokal
verformt ist. Das Betatigungselement 32 ist zusammen
mit dem korrespondierenden Ende des Antriebs 26 ent-
lang des Rahmens 16 im Spalt 38 verschiebbar, wobei
das Dichtelement 40 verformt wird, ndmlich durch das
Betatigungselement 32 verdrangt wird. Das Dichtele-
ment 40 ist aber riickstellfahig ausgebildet, so dass Gber-
all dort, wo sich das Betatigungselement 32 nicht befin-
det, das Dichtelement 40 im Spalt 38 am Rahmen 16 und
am Fligel 18 dichtend anliegt. Alternativ kann beispiels-
weise auch der Bereich des Betatigungselements 32 im
Spalt 38 vom Dichtelement 40 freigelassen sein.
[0064] Das Antriebssystem 14 umfasst eine erste Si-
cherungseinrichtung 42, mittels derer die Verriegelungs-
einrichtung iber das Betatigungselement 32 in einer ent-
riegelten Stellung gehalten wird, solange sich der Fliigel
nicht in der Geschlossenstellung befindet. Da Fig. 3 den
Flugel 18 in der Geschlossenstellung zeigt, ist die erste
Sicherungseinrichtung 42 in einer Freigabestellung ge-
zeigt. Die erste Sicherungseinrichtung 42 ist dabei mittels
des Flugels 18 selbst in der Freigabestellung gehalten
bzw. in diese versetzt, und zwar tiber den ersten Ausloser
34.

[0065] Das Antriebssystem 14 umfasst eine zweite Si-
cherungseinrichtung 44, welche dazu ausgebildet ist, die
Sicherungseinrichtung 42 in einer Sicherungsstellung zu
halten, in welcher die Verriegelungseinrichtung in der
entriegelten Stellung gehalten ist. Vorliegend befinden
sich jedoch sowohl die erste Sicherungseinrichtung 42
als auch die zweite Sicherungseinrichtung 44 in einer
Freigabestellung. Die zweite Sicherungseinrichtung 44
ist Uber den zweiten Ausloser 36 durch den Fligel 18
selbstin der Freigabestellung gehalten bzw. in diese ver-
setzt. In Fig. 3 ist der Fliigel 18 geschlossen und halt
beide Ausléser 34 und 36 bzw. die Sicherungseinrich-
tungen 42 und 44 in ihrer jeweiligen Freigabestellung.
[0066] Das Antriebssystem 14 umfasst des Weiteren
eine Feder 46, welche die Verriegelungseinrichtung tiber
das Betatigungselement 32 in die entriegelte Stellung
vorspannt. Die Vorspannung ist zum Verstellen der Ver-
riegelungseinrichtung in die verriegelte Stellung durch
den Antrieb 26 Uberwindbar.

[0067] Die Feder 46 ist vorliegend als Schrauben-
druckfeder ausgebildet und ist an einem Widerlager 48
abgestutzt. An einem dem Widerlager gegenuberliegen-
den Ende 48 der Feder 46 ist diese mit dem Ubertra-
gungselement 30 und somit mit dem Antrieb 26 gekop-
pelt. Das Ubertragungselement 30 bildet hier ein Span-
nelementfir die Feder46. Es konnte aber beispielsweise
auch ein separates Spannelement vorgesehen sein.
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[0068] Einedie Feder46komprimierende Langsbewe-
gung des Ubertragungselements 30 entspricht einer
Stellbewegung der Verriegelungseinrichtung in die ver-
riegelte Stellung. In Fig. 3 ist die Feder 46 in einer ge-
spannten bzw. komprimierten Stellung gezeigt und die
Verriegelungseinrichtung befindet sich in der verriegel-
ten Stellung.

[0069] Eine die Feder entspannende Bewegung des
Ubertragungselements 30 bzw. des Spannelements ent-
spricht einer Bewegung der Verriegelungseinrichtung in
die entriegelte Stellung, in der auch die erste und die
zweite Sicherungseinrichtung 42 und 44 sich in ihrer Si-
cherungsstellung befinden, wenn der Fliigel 18 sich nicht
in seiner Geschlossenstellung befindet, wenn die Auslé-
ser 34 und 36 also nicht durch den Fligel 18 herunter-
gedrickt sind. Dabei ist jedoch sichergestellt, dass die
vollstindige Bewegung der Verriegelungseinrichtung
zwischen ihrer entriegelten und verriegelten Stellung nur
stattfindet, solange sich der Flligel 18 in der Geschlos-
senstellung befindet.

[0070] InFig.4 istdas Fenster 12 der Fig. 1im Bereich
des Antriebssystems 14 geschnitten dargestellt. Die
Schnittebene liegt dabei im Bereich des zweiten Auslo-
sers 36 der zweiten Sicherungseinrichtung 44. Es sind
ferner ein rahmenseitiges Ende des Antriebs 26, ein Ge-
hause 28 des Rahmenbeschlags 22, sowie der Rahmen
16 und der Fligel 18 sichtbar. Im Hintergrund ist das
Betatigungselement 32 sichtbar, wie es sich durch den
Spalt 38 zwischen Rahmen 16 und Fligel 18 hindurch
erstreckt.

[0071] Am Fligel 18 ist eine integrierte Verriegelungs-
einrichtung 50 vorgesehen, die als Treibstangen-Be-
schlag ausgebildet ist, wobei eine Stellbewegung zwi-
schen der verriegelten und der entriegelten Stellung
senkrecht zur Bildebene der Fig. 4 verlauft. Die Verrie-
gelungseinrichtung 50 ist zwischen einer Innenschale 51
und einer hier nicht sichtbaren AuRenschale des Fligels
18 angeordnet. Die Verriegelungseinrichtung 50 ist au-
Rerdem in einer Kammer 53 zwischen dem Fligel 18 in
der Geschlossenstellung und dem Rahmen 16 wirksam.
[0072] Mit der Verriegelungseinrichtung 50 ist ein Mit-
nehmerelement 52 verbunden, das mitdem Betatigungs-
element 32 in Eingriff steht, sodass eine Langsbewegung
des Betatigungselements 32, also eine Bewegung senk-
recht zur Bildebene der Fig. 4, in eine entsprechende
Stellbewegung der Verriegelungseinrichtung 50 umge-
setzt wird. Diese Stellbewegung kann in an sich bekann-
ter Art mittels Treibstangen und Umlenkvorrichtungen zu
mehreren Verriegelungspunkten und an andere Seiten
des Flugels 18 Uibertragen werden.

[0073] Das Mitnehmerelement 52 greift in eine korre-
spondierende Ausnehmung 54 des Betatigungsele-
ments 32 ein, wie sie beispielsweise in Fig. 2 sichtbar
ist. Die Ausnehmung 54 ist so geformt, dass ein hinter-
greifender Abschnitt 56 beim Schlielen des Fligels 18
aus Sichtder Verriegelungseinrichtung 50 hinter dem Be-
tatigungselement 32 eingreift, wobei ein Mithahmeab-
schnitt 58 das Betatigungselement 32 durchgreift. Das

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Betatigungselement 32 wirkt in Langsrichtung mit dem
Mitnahmeabschnitt 58 in LAngsrichtung zur Ubertragung
der Stellbewegung zusammen. Der hintergreifende Ab-
schnitt 56 wirkt mit dem Betatigungselement 32 zu einer
exakten Positionierung des Betatigungselements 32 re-
lativ zu dem Mitnehmerelement 52 zusammen.

[0074] Der zweite Ausléser 36 umfasst einen Ubertra-
gungsabschnitt 60 zum Ubertragen einer Ausldsung auf
die Sicherungseinrichtung 44 und einen Betatigungsab-
schnitt 62 zum Zusammenwirken mit dem Fliigel 18, ins-
besondere zur Mitnahme durch den Fligel 18 bei einer
Bewegungin seine Geschlossenstellung. Die Abschnitte
60 und 62 sind als versetzt angeordnete Zylinderab-
schnitte ausgebildet, wobei der Betatigungsabschnitt 62
néher am Rahmen 16 als der Ubertragungsabschnitt 60
angeordnet ist. Wie in Fig. 4 erkennbar ist, ist hierdurch
die Aufbauhéhe der Sicherungseinrichtung 44 im We-
sentlichen unabhangig von der Funktion des Auslésers
36.

[0075] Der Betatigungsabschnitt62istim Spalt 38 zwi-
schen Fligel 18 und Rahmen 16, konkret zwischen ei-
nem Uberschlag 64 des Fliigels 18 und dem Rahmen 16
angeordnet, wenn sich der Fliigel 18, wie dargestellt, in
der Geschlossenstellung befindet. Dabei ist ein im Spalt
38 vorgesehenes Dichtelement 40 lokal durch den Be-
tatigungsabschnitt 62 des Ausldsers 36 verformt. Der in
Fig. 4 verdeckte aber beispielsweise in Fig. 2 sichtbare
erste Ausloser 34 ist entsprechend dem zweiten Auslé-
ser 36 ausgebildet und angeordnet.

[0076] In Fig. 5 ist der Rahmenbeschlag 22 in einem
Langsschnitt dargestellt. Es sind unter anderem die Fe-
der 46, das Ubertragungselement 30 und die erste und
die zweite Sicherungseinrichtung 42, 44 sichtbar. Das
Ubertragungselement 30 ist mit der ersten Sicherungs-
einrichtung 42 tber eine Stange 66 verbunden, die durch
ein Fuhrungselement 68 in Langsrichtung verschieblich
angeordnet und gefihrt ist.

[0077] Die Feder 46 ist insbesondere so stark dimen-
sioniert, dass sie im Normalbetrieb dem Gewicht des FlU-
gels 18, welches Uber den Antrieb 26 auf die Feder 46
Ubertragen wird, standhalt. Auch ohne die Sicherungs-
einrichtungen 42 und 44 ist somit grundsatzlich gewahr-
leistet, dass die Verriegelungseinrichtung 50 erst in ihre
verriegelte Stellung verstellt wird, wenn der Fliigel 18 ge-
schlossen ist. Die Sicherungseinrichtungen 42 und 44
sind fir den Fall vorgesehen, dass der Fligel 18 beson-
deren, unvorhersehbaren Lasten ausgesetzt wird, z.B.
durch eine Windbd&e oder auch durch einen Ball spielen-
der Kinder.

[0078] InFig. 6 istder Rahmenbeschlag 22 im Bereich
der Ausldser 34 und 36 vergroRert gezeigt. Dabei sind
die versetzt angeordneten Betatigungsabschnitte 62
nicht dargestellt, sondern lediglich Ubertragungsab-
schnitte 60 sichtbar. Die Ausléser 34 und 36 erstrecken
sich von den im Gehaduse 28 angeordneten, hier nicht
sichtbaren Sicherungseinrichtungen 42 und 44 durch je-
weilige Offnungen 70 des Gehauses 28 hindurch. Die
Ausldser 34 und 36 sind jeweils in einer Sicherungsstel-
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lung gezeigt, sind also nicht wie beispielsweise in den
Fig. 3 und 4 vom Fliigel 18 in Richtung des Rahmens 16
heruntergedriickt bzw. in der Freigabestellung gehalten.
Die in Fig. 6 gezeigte Stellung der Ausléser 34 und 36
entspricht also einer Flliigelstellung aufRerhalb seiner Ge-
schlossenstellung.

[0079] Die Funktionsweise der ersten und der zweiten
Sicherungseinrichtung 42 und 44 wird nachfolgend an-
hand der Fig. 7 bis 10 ndher erlautert, welche die Siche-
rungseinrichtungen 42 und 44 in unterschiedlichen Stel-
lungen jeweils in entsprechenden Schnittdarstellungen
zeigen.

[0080] In Fig. 7 befinden sich die Sicherungseinrich-
tungen 42 und 44, wie in Fig. 6, in ihrer jeweiligen Siche-
rungsstellung. Die erste Sicherungseinrichtung 42 um-
fasst ein haltendes Element 72 und ein von dem halten-
den Element 72 in der Sicherungsstellung gehaltenes
Element 74. Das gehaltene Element 74 ist fest mit der
Stange 66 und hieriiber mit dem Ubertragungselement
30, dem Antrieb 26 und dem Betatigungselement 32 ver-
bunden. Das haltende Element 72 ist als Hebel ausge-
bildet und an einer Hebelachse 76 drehbar gelagert. Der
Hebel bzw. das haltende Element 72 ist mittels einer Fe-
der 78 in die hier gezeigte Sicherungsstellung vorge-
spannt und mittels des Ausldsers 34 gegen die Feder 78
ausder Sicherungsstellungin die Freigabestellung bring-
bar, und zwar durch Herunterdriicken des Auslosers 34
in Richtung des Rahmens 16, in Fig. 7 nach unten.
[0081] Die erste Sicherungseinrichtung 42 ist hier als
Hakenmechanismus ausgebildet. Das gehaltene Ele-
ment 74 umfasst einen Hakenabschnitt 80, der miteinem
Hakenabschnitt 82 des haltenden Elements 72 in Eingriff
steht und bei einer Bewegung des haltenden Elements
72 in die Freigabestellung aulRer Eingriff gerat. Erst hier-
durch ist die Verriegelungseinrichtung 50 bzw. das Be-
tatigungselement 32 freigegeben, sodass die Verriege-
lungseinrichtung 50 in die verriegelte Stellung verstellt
werden kann.

[0082] Die zweite Sicherungseinrichtung 44 umfasst
einen hier als Zapfen ausgebildeten Vorsprung 84, der
am gehaltenen Element 72 bzw. am Hebel der ersten
Sicherungseinrichtung 42 fest angeordnet ist. Die zweite
Sicherungseinrichtung 44 umfasstferner einen Hebel 86,
derum eine Hebelachse 88 drehbar gelagertist. Der He-
bel 86 umfasst eine zum Vorsprung 84 korrespondieren-
de Kontur zum sichernden Eingriff mit dem Vorsprung
84. Konkret weist der Hebel 86 zwei gegentiberliegende
Zahnkonturen 90 auf, die jeweils eine Mehrzahl von Zah-
nen zum Eingriff mitdem Vorsprung 84 aufweisen. Dabei
ist zwischen den Zahnen eine Passage fir den Vor-
sprung 84 angeordnet, die so geformt ist, dass der Vor-
sprung 84 die Zahnkonturen 90 nur bei gleichzeitiger und
synchroner Betatigung der Ausldser 34 und 36 passiert,
jedoch bei ungleichmaRiger Betatigung der Ausloser 34
und 36 mit einem der Zahne der Zahnkonturen 90 blo-
ckierend in Eingriff gelangt.

[0083] Der Hebel 86 ist ahnlich dem Hebel 72 mittels
einer Feder 92 in eine Sicherungsstellung vorgespannt.
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Der Hebel 86 lasst sich mittels des zweiten Auslésers 36
gegen die Feder 92 in die Freigabestellung der zweiten
Sicherungseinrichtung 44 bewegen, jedoch nur dann,
wenn der erste Ausléser 34 gleichzeitig und synchron
zum zweiten Ausldser 36 betatigt wird. Andernfalls greift
der Vorsprung 84 in eine der Zahnkonturen 90 ein. In
diesem Zustand bewirkt eine auf den zweiten Ausloser
36 ausgelbte Betatigungskraft in Richtung zum Rahmen
16 hin, in Fig. 7 nach unten, iber den Hebel 86 eine Kraft
auf den Vorsprung 84, welche einer Betatigungsrichtung
des ersten Auslosers 34 entgegengesetzt ist. Somit wer-
den der erste Ausléser 34 und die erste Sicherungsein-
richtung 42 in der Sicherungsstellung blockiert. Eine der-
artige Situation zeigt Fig. 8. Hier ist lediglich der zweite
Ausléser 36 zum Rahmen 16 hin leicht heruntergedriickt,
jedoch ist hierdurch der Vorsprung 84 mit einem Zahn
der Zahnkontur 90 in Eingriff gebracht und der Hebel
bzw. das haltende Element 72 der ersten Sicherungs-
einrichtung in der Sicherungsstellung blockiert.

[0084] Wenn hingegen lediglich der erste Ausléser 34
betatigt wird, gelangt der Vorsprung 84 mit der anderen,
gegenuberliegenden Zahnkontur in Eingriff. Je nach-
dem, ob der erste Ausloser 34 oder der zweite Ausloser
36 weiter zum Rahmen 16 hin heruntergedriickt ist, ge-
langt der Vorsprung 84 mit der einen oder der anderen
Zahnkontur 90 in Eingriff, gegebenenfalls nicht mit einem
ersten Zahn, wie in Fig. 8 dargestellt, sondern mit einem
nachgelagerten, in Fig. 8 weiter unten dargestellten
Zahn. Hierdurch ist auf einfache Weise sichergestellt,
dass die erste Sicherungseinrichtung 42 nur dann in die
Freigabestellung verstellt wird, wenn der erste und der
zweite Ausldser 34 und 36 gleichzeitig und Uber ihren
ganzen Weg synchron betatigt bzw. zum Rahmen 16 hin
heruntergedriickt werden. Diese gleichzeitige und syn-
chrone Betatigung wird erfindungsgemaf durch den Fli-
gel 18 selbst erreicht, der sich seiner Geschlossenstel-
lung nahert.

[0085] In Fig. 9 sind die erste und die zweite Siche-
rungseinrichtung 42 und 44 in einer jeweiligen Freigabe-
stellung gezeigt. Der Vorsprung 84 hat die Zahnkonturen
90 wahrend einer gleichzeitigen und synchronen Betati-
gung der Ausléser 34 und 36 passiert. Die Hakenab-
schnitte 80 und 82 bzw. das haltende Element 72 und
das gehaltene Element 74 stehen nicht Ianger in Eingriff
miteinander. Die Verriegelungseinrichtung 50 kann nun
Uber die Betatigungseinrichtung 32 in ihre verriegelte
Stellung verstellt werden. Dabei bewegt sich das gehal-
tene Element 74 in Bezug auf die Fig. 7 bis 10 nach
rechts. Eine zur verriegelten Stellung der Verriegelungs-
einrichtung 15 korrespondierende Stellung des gehalte-
nen Elements 74 ist in Fig. 10 gezeigt. Die Sicherungs-
einrichtungen 42 und 44 bzw. die Ausléser 34 und 36
befinden sich in der Freigabestellung, da die Ausloser
34 und 36 vom Fligel 18 gegen die Federn 78 bzw. 92
heruntergedriickt sind, also in der Freigabestellung ge-
halten sind.

[0086] Die Ausloser 34 und 36 werden durch den Fli-
gel 18 erst wieder freigegeben, wenn der Fliigel 18 seine
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Geschlossenstellung verlasst, und zwar wegen der Ver-
riegelungseinrichtung 50, die den Fligel 18 erst freigibt,
wenn sie ihre entriegelte Stellung erreicht hat. Zu diesem
Zeitpunktistdas gehaltene Element 74 wieder derart ver-
schoben, dass die erste Sicherungseinrichtung 42 in Ein-
griff gelangen kann.

[0087] Die Hebel 72 bzw. 86 werden dann wieder Gber
die Federn 78 und 92 in die jeweilige Sicherungsstellung
verstellt. Dabei passiert der Vorsprung 84 die Zahnkon-
turen 90. Die Zahne der Zahnkonturen 90 sind dabei der-
art richtungsabhangig ausgebildet, dass sie den Vor-
sprung 84 nicht blockieren, sondern dass dieser an ihnen
abrutschen kann, bis sich beide Sicherungseinrichtun-
gen 42 und 44 wieder in den jeweiligen Sicherungsstel-
lungen befinden. Der Vorsprung 84 ruht dann in einer
hierfiir vorgesehenen Ruheausnehmung 94.

[0088] Die erste Sicherungseinrichtung 42 verhindert
also das Nachgeben der Feder 46 bei ge6ffnetem Fens-
ter. Dafiir wird die Feder 46 durch Offnen des Fensters
12 gesperrt und beim SchlieRen des Fensters 12 wieder
freigegeben. Der Fliigel 18 driickt dabei den hebelférmi-
gen Ausloser 34 herunter und entriegelt so beim Schlie-
Ren die erste Sicherungseinrichtung 42. Dadurch kann
die Feder 46 wieder komprimiert werden und das Fenster
12 wird verriegelt. Da der Ausldser 34 der ersten Siche-
rungseinrichtung 42 aus dem Gehause 28 herausragt
und somit nicht abgedeckt ist, kdnnte es bei gedffnetem
Fenster 12 zu einer Fehlbedienung kommen, beispiels-
weise wenn der Ausldser 34 bei offenem Fenster 12 he-
runtergedriickt wird. Zur Sicherung gegen die Fehlbedie-
nung der ersten Sicherungseinrichtung 42 ist der zweite
Ausloser 36 vorgesehen, der die zweite Sicherungsein-
richtung betatigt. Die erste Sicherungseinrichtung 42
kann nur entriegelt werden, wenn beide Ausléser 34 und
36 parallel heruntergedriickt werden. Wird nur einer der
beiden Ausléser 34, 36 heruntergedriickt, kommt es
durch die Zahnkonturen 90 in der zweiten Sicherungs-
einrichtung zu einer Sperre. Der bolzen- oder zapfenfor-
mig ausgebildete Vorsprung 84 verkeilt sich dabei in der
zackigen Kontur bzw. Zahnkontur 90. Werden beide Aus-
I6ser 34 und 36 parallel heruntergedriickt, so lauft der
Vorsprung 84 durch die Zahnkonturen 90 hindurch, ohne
diese zu berthren und zu verkanten. Ist der Hebel 72
bzw. das haltende Element der ersten Sicherungsein-
richtung 42 heruntergedriickt, kann sich das gehaltene
Element 74 mit dem Hakenabschnitt 80 frei bewegen und
die Feder 46 kann Uber den Antrieb 26 komprimiert wer-
den. Die beschriebene erste Sicherungseinrichtung 42
blockiert also die Feder 46 im gedffneten Zustand des
Fensters 12, sodass es zu keiner Fehlverriegelung kom-
men kann. Zudem verhindert die zweite Sicherungsein-
richtung 44, dass es zu einer nicht gewollten Entriege-
lung der ersten Sicherungseinrichtung kommt. Die zwei-
te Sicherungseinrichtung 44 bildet somit eine Fehlbedie-
nungssperre und eine zusatzliche Sicherungsvorkeh-
rung.

[0089] Es zeigt sich, dass die beschriebene Ausflh-
rungsform ein Antriebssystem 14 umfasst, mittels des-
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sen ein Fliigel 18 sowohl zu einer Offnungs- und
SchlieBbewegung antreibbar als auch in einer Geschlos-
senstellung verriegelbar ist, wobei das System einfach
aufgebaut und einfach zu montieren ist und zwar bei ho-
her Betriebssicherheit.

[0090] Das beschriebene Antriebssystem 14 kann un-
ter geringfligigen konstruktiven Anpassungen grund-
satzlich auch umgekehrt als gezeigt montiert sein, d.h.
der Beschlag 22 kénnte am Fliigel 18 und der Beschlag
24 am Rahmen 16 angeordnet sein. Dabei kdnnten Aus-
I6ser von Sicherungseinrichtungen beispielsweise um
den Uberschlag 64 des Fliigels 18 herumgefiihrt sein.
Ein Betatigungselement kénnte derart ausgebildet sein,
dass es eine Offnung im Fliigel 18 durchgreift. Grund-
satzlich ist auch eine Variante denkbar, bei der das An-
triebssystem 14 an einer Bandabgewandten Seite ange-
ordnet ist.

Bezugszeichenliste

[0091]

12 Fenster
14  Antriebssystem

16 Rahmen
18  Fligel
20 Band

22  Rahmenbeschlag

24 Flugelbeschlag

26  Antrieb

28 Gehause

30 Ubertragungselement

32  Betatigungselement

34  erster Ausldser

36  zweiter Ausloser

38  Spalt

40 Dichtelement

42  erste Sicherungseinrichtung
44  zweite Sicherungseinrichtung
46  Feder

48  Widerlager

50  Verriegelungseinrichtung
51  Innenschale

52  Mitnehmerelement

53 Kammer

54  Ausnehmung

56  hintergreifender Abschnitt
58  Mitnahmeabschnitt

60  Ubertragungsabschnitt

62  Betatigungsabschnitt

64  Uberschlag

66  Stange
68  Fuhrungselement
70  Offnung

72  haltendes Element
74  gehaltenes Element
76  Hebelachse

78 Feder
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80 Hakenabschnitt

82  Hakenabschnitt

84  Vorsprung

86  Hebel

88  Hebelachse

90 Zahnkontur

92  Feder

Patentanspriiche

1. Antriebssystem (14) fiir einen Flugel (18) einer Tir

oder eines Fensters (12), insbesondere fiir eine
Rauch- und Warmeabzugsanlage, umfassend: ein
Betatigungselement (32) flr eine Verriegelungsein-
richtung (50) zum Verriegeln des Fligels (18) an ei-
nem Rahmen (16) der Tur oder des Fensters (12),
welche in den Fliigel (18) oder den Rahmen (16)
integriert ist; und einen Antrieb (26), der mit dem
Fligel (18), dem Rahmen (16) und dem Betatigungs-
element (32) derart gekoppelt ist, dass durch den
Antrieb (26) der Flugel (18) zwischen einer Offen-
stellung und einer Geschlossenstellung bewegbar
und die Verriegelungseinrichtung (50) bei geschlos-
senem Fligel (18) Uber das Betatigungselement
(32) zwischen einer entriegelten und einer verriegel-
ten Stellung verstellbar ist.

Antriebssystem (14) nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Betatigungselement (32) einen Spalt zwi-
schen Fliigel (18) und Rahmen (16) oder eine Off-
nung im Fligel oder im Rahmen durchgreift.

Antriebssystem (14) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,

dass das Betatigungselement (32) zum Verstellen
der Verriegelungseinrichtung (50) mittels des An-
triebs (26) entlang des Rahmens (16) und/oder des
Fligels verschiebbar ist.

Antriebssystem (14) nach einem der vorstehenden
Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Betatigungselement (32) als gebogenes
Blechteil ausgebildet ist.

Antriebssystem (14) nach einem der vorstehenden
Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Betatigungselement (32) mit einem Ende
des Antriebs (26) fest verbunden ist.

Antriebssystem (14) nach einem der vorstehenden
Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Antriebssystem (14) eine Feder (46) um-
fasst, welche das Betatigungselement (32)in die ent-
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22

riegelte Stellung vorspannt, wobei die Vorspannung
zum Verstellen der Verriegelungseinrichtung (50) in
die verriegelte Stellung durch den Antrieb (26) Gber-
windbar ist, wobei das Betatigungselement (32)
und/oder ein Ende des Antriebs (26) miteinem Span-
nelement (30) fur die Feder fest verbunden ist.

Antriebssystem (14) nach einem der vorstehenden
Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Antriebssystem (14) eine Sicherungsein-
richtung (24) umfasst, welche dazu ausgebildet ist,
die Verriegelungseinrichtung (50) in der entriegelten
Stellung zu halten, solange sich der Fligel (18) nicht
in der Geschlossenstellung befindet,

wobei die Sicherungseinrichtung (42) einen Ausl6-
ser (34) umfasst, mittels dessen die Verriegelungs-
einrichtung (50) zum Verstellen in die verriegelte
Stellung freigebbar ist, wobei die Sicherungseinrich-
tung (42) ein haltendes und ein zum Sichern mitdem
haltenden Element (72) zusammenwirkendes ge-
haltenes Element (74) aufweist und wobei das Be-
tatigungselement (32) und/oder ein Ende des An-
triebs (26) mitdem gehaltenen Element (74) festver-
bunden ist.

Antriebssystem (14) nach einem der vorstehenden
Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Betatigungselement (32) eine Ausneh-
mung (54) zum Eingreifen eines Mitnehmerelements
(52) der Verriegelungseinrichtung (50) aufweist.

Antriebssystem (14) nach einem der vorstehenden
Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Betatigungselement (32) rahmenseitig
und zum Eingriff mit einem Mitnehmerelement (52)
einer fligelseitigen Verriegelungseinrichtung (50)
oder fligelseitig und zum Eingriff mit einem Mitneh-
merelement einer rahmenseitigen Verriegelungs-
einrichtung derart angeordnet ist, dass das Mitneh-
merelement (52) bei einer Bewegung des Fligels
(18) in seine Geschlossenstellung mit dem Betati-
gungselement (32) in Eingriff gelangt.

Antriebssystem (14) flr einen Fligel (18) einer Tir
oder eines Fensters (12), insbesondere nach einem
der vorstehenden Anspriiche, umfassend:

ein Betatigungselement (32) fir eine Verriege-
lungseinrichtung (50) zum Verriegeln des Fli-
gels (18) an einem Rahmen (16) der Tir oder
des Fensters (12), welche in den Fligel (18)
oder den Rahmen (16) integriert ist, oder eine
Verriegelungseinrichtung zum Verriegeln des
Fligels an einem Rahmen der Tir oder des
Fensters;
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einen Antrieb (26), der mitdem Fliigel (18), dem
Rahmen (16) und dem Betatigungselement (32)
oder der Verriegelungseinrichtung derart ge-
koppelt ist, dass durch den Antrieb (26) der Flu-
gel (18) zwischen einer Offenstellung und einer
Geschlossenstellung bewegbar und die Verrie-
gelungseinrichtung (50) bei geschlossenem
Fligel (18) zwischen einer entriegelten und ei-
ner verriegelten Stellung verstellbar ist; und
eine Sicherungseinrichtung (42), welche dazu
ausgebildet ist, die Verriegelungseinrichtung
(50) in der entriegelten Stellung zu halten, so-
lange sich der Fligel (18) nicht in der Geschlos-
senstellung befindet,

wobei die Sicherungseinrichtung (42) einen
Ausloser (34) umfasst, mittels dessen die Ver-
riegelungseinrichtung (50) zum Verstellen in die
verriegelte Stellung freigebbar ist; und
wobeider Ausldser (34) bei einer Bewegung des
Fligels (18) in seine Geschlossenstellung vom
Flugel (18) oder vom Rahmen selbst auslésbar
ist.

Antriebssystem (14) nach Anspruch 10,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Ausloser (34) in der Geschlossenstellung
des Flugels (18) zwischen dem Fligel (18) und dem
Rahmen (16), insbesondere zwischen einem Uber-
schlag (64) des Fliigels (18) und dem Rahmen (16),
angeordnet ist.

Antriebssystem (14) nach Anspruch 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet,

dass der Auslbser (34) in der Geschlossenstellung
des Fligels (18) in einem Dichtspalt (38) zwischen
Fligel (18) und Rahmen (16) angeordnet ist.

Antriebssystem (14) nach einem der Anspriiche 10
bis 12,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Ausléser (34) rahmenseitig und in einer
Sicherungsstellung (42) in einem Bewegungsraum
des Flugels (18) angeordnet ist, sodass der Fligel
(18) wahrend einer Bewegung in seine Geschlos-
senstellung den Ausloser (34) in eine Freigabestel-
lung mitnimmt.

Antriebssystem (14) nach einem der Anspriiche 10
bis 13,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Ausldser (34) durch einen Uberschlag (64)
des Flugels (18) ausldsbar ist.

Antriebssystem (14) nach einem der Anspriiche 10
bis 14,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Ausldser (34) einen Betatigungsabschnitt
(62) zum Zusammenwirken mit dem Fliigel (18) oder
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dem Rahmen und einen Ubertragungsabschnitt (60)
zum Ubertragen einer Ausldésung auf die Siche-
rungseinrichtung (42) aufweist.

Antriebssystem (14) nach Anspruch 15,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Betatigungsabschnitt (62) ndher am Rah-
men (16) angeordnet ist, als der Ubertragungsab-
schnitt (60).

Antriebssystem (14) nach Anspruch 15 oder 16,
dadurch gekennzeichnet,

dass der Betatigungsabschnitt (62) in Bezug aufden
Ubertragungsabschnitt (60) zum Rahmen hin ver-
setzt angeordnet ist.

Antriebssystem (14) nach einem der Anspriche 10,
dadurch gekennzeichnet,

dass der Betétigungsabschnitt (62) und der Uber-
tragungsabschnitt (60) als versetzt angeordnete Zy-
linderabschnitte ausgebildet sind.

Antriebssystem (14) nach Anspruch 10,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Sicherungseinrichtung (42) tiber einen Ha-
kenmechanismus die Verriegelungseinrichtung (50)
wahlweise sichert oder freigibt.

Antriebssystem (14) nach einem der Anspriiche 10
bis 19,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Ausloser (34) aus einem Gehause (28) ei-
nes aufliegenden Beschlages herausragt.

Antriebssystem (14) fir einen Flugel einer Tur oder
eines Fensters (12), insbesondere nach einem der
vorstehenden Anspriiche, umfassend:

ein Betatigungselement (32) fir eine Verriege-
lungseinrichtung (50) zum Verriegeln des Fli-
gels (18) an einem Rahmen (16) der Tir oder
des Fensters (12), welche in den Rahmen oder
den Fligel (18) integriert ist, oder eine Verrie-
gelungseinrichtung zum Verriegeln des Fliigels
an einem Rahmen der Tir oder des Fensters;
einen Antrieb (26), der mit dem Fligel (18), dem
Rahmen (16) und dem Betatigungselement (32)
oder der Verriegelungseinrichtung derart ge-
koppeltist, dass durch den Antrieb (26) der Fli-
gel (18) zwischen einer Offenstellung und einer
Geschlossenstellung bewegbar und die Verrie-
gelungseinrichtung (50) bei geschlossenem
Fligel (18) zwischen einer entriegelten und ei-
ner verriegelten Stellung verstellbar ist;

eine erste Sicherungseinrichtung (42), welche
dazu ausgebildet ist, die Verriegelungseinrich-
tung (50) in der entriegelten Stellung zu halten,
solange sich der Fligel (18) nicht in der Ge-



22.

23.

24,

25.

25

schlossenstellung befindet,

wobei die erste Sicherungseinrichtung (42) ei-
nen ersten Ausloser (34) umfasst, mittels des-
sen die Verriegelungseinrichtung (50) zum Ver-
stellen in die verriegelte Stellung freigebbar ist;
und

eine zweite Sicherungseinrichtung (44), welche
dazu ausgebildet ist, die erste Sicherungsein-
richtung (42) in einer Sicherungsstellung zu hal-
ten, in welcher die Verriegelungseinrichtung
(50) in der entriegelten Stellung gehalten ist,
wobei die zweite Sicherungseinrichtung (44) ei-
nen zweiten Ausléser (36) umfasst, mittels des-
sen die erste Sicherungseinrichtung (42) zum
Verstellen in eine Freigabestellung freigebbar
ist.

Antriebssystem (14) nach Anspruch 21,

dadurch gekennzeichnet,

dass die erste und die zweite Sicherungseinrichtung
(42, 44) dazu ausgebildet sind, dass die zweite Si-
cherungseinrichtung (44) die erste Sicherungsein-
richtung (42) nur dann freigibt, wenn die beiden Aus-
I6ser (34, 36) gleichzeitig und/oder synchron betatigt
werden.

Antriebssystem (14) nach Anspruch 21 oder 22,
dadurch gekennzeichnet,

dass der erste und/oder der zweite Ausloser (34,
36) vom Fligel (18) oder vom Rahmen selbst beta-
tigbar sind.

Antriebssystem (14) nach einem der Anspriiche 21
bis 23,

dadurch gekennzeichnet,

dass der erste und der zweite Ausléser (34, 36) je-
weils einen Betatigungsabschnitt zum Zusammen-
wirken mit dem Fliigel (18) aufweisen, wobei die Be-
tatigungsabschnitte zumindest in einer jeweiligen
Freigabestellung und/oder in einer jeweiligen Siche-
rungsstellung im gleichen Abstand zum Rahmen
(16) und/oder zum Fligel (18) angeordnet sind.

Antriebssystem (14) nach einem der Anspriiche 21
bis 24,

dadurch gekennzeichnet,

dass die zweite Sicherungseinrichtung (44) einen
Vorsprung (84), der insbesondere mit dem ersten
Ausloser (34) fest verbunden ist, und eine zum Vor-
sprung (84) korrespondierende Kontur (90), insbe-
sondere an einem Hebel (86) der zweiten Siche-
rungseinrichtung (44), zum Eingriff des Vorsprungs
(84) aufweist, wobeider Vorsprung (84 ) und die Kon-
tur (90) so geformt und angeordnet sind, dass bei
einer nicht gleichzeitigen und/oder nicht synchronen
Betatigung der beiden Ausléser (34, 36) der Vor-
sprung (84) mit der Kontur (90) derart in Eingriff ge-
langt, dass die erste Sicherungseinrichtung (42) ge-
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26.

27.

28.

29.

30.

26

gen eine Verstellung in die Freigabestellung blo-
ckiert wird und/oder dass nur bei einer gleichzeitigen
und/oder synchronen Betatigung der beiden Ausl6-
ser (34, 36) der Vorsprung (84) die Kontur (90) derart
passiert, dass die erste Sicherungseinrichtung (42)
in die Freigabestellung verstellbar ist.

Antriebssystem (14) nach einem der vorstehenden
Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Verriegelungseinrichtung oder das Betati-
gungselement (32), eine verschiebliche Flhrung fiir
ein Ende des Antriebs (26), eine Feder (46) zur Vor-
spannung der Verriegelungseinrichtung (50)
und/oder eine Sicherungseinrichtung (42) fur die
Verriegelungseinrichtung (50) rahmenseitig mon-
tiert sind, insbesondere wobei ein anderes Ende des
Antriebs (26) schiebefestam Fliigel montiertist, oder
dass die Verriegelungseinrichtung oder das Betati-
gungselement, eine verschiebliche Fiihrung fiir ein
Ende des Antriebs, eine Feder zur Vorspannung der
Verriegelungseinrichtung und/oder eine Siche-
rungseinrichtung fir die Verriegelungseinrichtung
fligelseitig montiert sind, insbesondere wobei ein
anderes Ende des Antriebs schiebefest am Rahmen
montiert ist.

Antriebssystem (14) nach einem der vorstehenden
Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Antriebssystem (14) eine Feder (46) um-
fasst, welche die Verriegelungseinrichtung oder das
Betatigungselement (32) in die entriegelte Stellung
vorspannt, wobei die Vorspannung zum Verstellen
der Verriegelungseinrichtung (50) in die verriegelte
Stellung durch den Antrieb (26) Uberwindbar ist.

Antriebssystem (14) nach einem der Anspriiche 7
und 10 bis 27,

dadurch gekennzeichnet,

dass die erste und/oder die zweite Sicherungsein-
richtung (42, 44)in eine jeweilige Sicherungsstellung
vorgespannt ist.

Antriebssystem (14) nach einem der Anspriiche 7
und 10 bis 28,

dadurch gekennzeichnet,

dass die erste und/oder zweite Sicherungseinrich-
tung (42, 44) einen Hebel (72, 86) aufweist und der
Ausloser (34, 36) an einem Ende des Hebels (72,
86) angeordnet ist.

Antriebssystem (14) nach einem der vorstehenden
Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Antrieb (26) durch, insbesondere lineare,
Verstellung eines Abstandes zwischen einem fliigel-
seitigen und einem rahmenseitigen Ende des An-



31.

32.

33.
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triebs (26), den Fligel bewegt und die Verriege-
lungseinrichtung (50) verstellt.

Antriebssystem (14) nach einem der vorstehenden
Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Antriebssystem (14) ein am Rahmen (16)
oder Fliigel beweglich gefilhrtes Ubertragungsele-
ment (30) aufweist, welches mit dem Antrieb (26),
der Verriegelungseinrichtung oder dem Betati-
gungselement (32), der Feder (46) und/oder der Si-
cherungseinrichtung (42) gekoppelt ist, sodass eine
Stellbewegung des Antriebs (26) in Bezug auf den
Fligel (18) am Rahmen (16) abgestiitzt ist und so-
dass die Stellbewegung auf die Verriegelungsein-
richtung oder das Betatigungselement (32) und/oder
die Feder (46) Ubertragbar ist.

Antriebssystem (14) nach einem der Anspriiche 21
bis 24,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Antriebssystem (32) einen Beschlag um-
fasst, der die Verriegelungseinrichtung, das Betati-
gungselement (32), die Feder (46), die Sicherungs-
einrichtung (24) und/oder ein Ubertragungselement
(30) zur Ubertragung einer Stellbewegung des An-
triebs (26) auf die Verriegelungseinrichtung oder das
Betatigungselement (32) umfasst.

Fligelsystem, insbesondere Tir oder Fenster (12),
insbesondere fiir eine Rauch- und Warmeabzugs-
anlage, mit einem Rahmen (16), einem Fligel (18)
und einem Antriebssystem (14) nach einem der vor-
stehenden Anspriiche,

insbesondere wobei im Fligel (18) oder im Rahmen
eine Verriegelungseinrichtung (50) fur den Fligel
(18) integriert angeordnet ist und wobei ein Betati-
gungselement (32) des Antriebssystems (14) mitder
Verriegelungseinrichtung (50) gekoppelt ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

15

28



EP 3 757 335 A1

12
16 18 /
]

22—

28 —

24 —

Fig. 1

16






26 46 48

18

16

Fig. 3



EP 3 757 335 A1

19



EP 3 757 335 A1

o€

cC——» |,

ov

89

—

99

/

el

\

.\\\\\

7 NS
=

\
\
\
\
¥

)

9l
L
]

8l

20



EP 3 757 335 A1

36 88 84 344280 74 66
YR
Sy T
S~ / T4 ) \ _
ylinaun .
86 92 904490 78 72 82 76 F|g_ 7

21



EP 3 757 335 A1

36 90 84 34 72 42

Ll
J Fig. 8

90

36 90 90 34 80 74

\ | )

\ { {

&[ 22 \;\\O
) Fig. 9

\

84 44 82 42 72

36 90 o 90 34 74

\| ] -

O otﬁ j

X% )

92/ 84 }4 7(8 }2 Fig. 10

22



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 757 335 A1

Patentamt
European
Patent Office
Office européen

Européisches

des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 20 16 1141

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategoriel

der maBgeblichen Teile

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Anspruch ANMELDUNG (IPC)

X

* das ganze Dokument *

Abbildungen 2A-2C *

DE 10 2009 050549 Al (GEZE GMBH [DE])
28. April 2011 (2011-04-28)

EP 2 835 487 Al (BROSE FAHRZEUGTEILE [DE])|[1,3,4,8
11. Februar 2015 (2015-02-11)
* Absatz [0048] - Absatz [0068];

20,

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

1,2,5-7,] INV.
9-16,19,[ EO5F15/622

26-28,
30,31,33
3.4,8,
17,18,

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EO5F

Recherchenort

Den Haag

AbschluBdatum der Recherche

24. September 2020

Prafer

Berote, Marc

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

Dokument

23



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 757 335 A1

ANHANG ZUM EUEOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 20 16 1141

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

24-09-2020

Im Recherchenbericht
angeflihrtes Patentdokument

Datum der
Verdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Verdffentlichung

DE 102009050549
EP 2835487

Al 28-04-2011
Al 11-02-2015

KEINE

EP

2835487 Al

DE 102013215716 Al

12-02-2015
11-02-2015

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

24



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

